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Weshalb wollen Sie Geld  
anlegen?
Sie sind in der glücklichen Situation, Geld anlegen zu können, 
 finden Finanzthemen aber zu komplex oder einfach uninteressant? 
Dann sollten Sie es systematisch angehen und sich zunächst 
 etwas mit den Grundlagen des Investierens vertraut machen.
Wahrscheinlich gehören Sie nicht 
zu den Jackpotknackern, die eine Mil -

lion Euro im Lotto gewonnen haben. Aber 
vielleicht ist Ihnen Geld einfach so in den 
Schoß gefallen, eine größere Summe, die Sie 
jetzt übrig haben: Möglicherweise haben 
Sie von Ihrem Großvater 200 000 Euro ge-
schenkt bekommen, um den schenkungs -
steuer lichen Freibetrag voll auszunutzen. 
Oder  haben Sie gerade 40 000 Euro geerbt? 
Vielleicht haben Sie dieses Jahr auch Über-
stunden statt Urlaub gemacht und jetzt 
4 000 Euro „zu viel“ und wollen es nun für 
Ihre  Altersvorsorge zurücklegen?

Egal, aus welchen Quellen und in wel-
cher Höhe Sie Geld haben: Sie haben das 
 Gefühl, dass Sie irgendwie ahnungslos sind 
und ein gewisses Grundverständnis für 
Geldanlagen brauchen? Sie möchten sich 
nicht einfach nur einem Finanzdienstleis-
ter wie beispielsweise dem Versicherungs-
vermittler um die Ecke oder Ihrer Hausbank 
anvertrauen? Möglicherweise haben Sie 
schon gelesen, dass es in Zeiten niedrigster 
Zinsen keine gute Idee ist, sein Geld auf ei-

nem Sparbuch anzulegen, und dass Aktien-
anlagen höhere Renditen versprechen? 

Sie kennen aber einige Geschichten aus 
Ihrem Umfeld, in denen Menschen mit ris-
kanten und komplexen Geldanlagen viel 
Geld verloren haben. Sie möchten alles 
 rich tig machen, wissen aber nicht, wie und 
wo man überhaupt anfängt mit der Geld -
anlage. Wenn eine dieser Ausgangssituatio-
nen auf Sie zutrifft, möchte dieser Ratgeber 
Sie an die Hand nehmen und Sie Schritt für 
Schritt in die Kunst der Geldanlage einfüh-
ren. Keine Angst, das ist gar nicht so schwer, 
wie es scheinen mag. Versprochen! 

Selbstverständlich erfahren Sie auch, wo 
und wie Sie bei der Geldanlage Kosten spa-
ren können, indem Sie zum Beispiel güns -
tige Wertpapierdepots führen oder teure 
Abschlussprovisionen vermeiden.

Inflation und Geldpolitik fressen 
Ihr Vermögen auf
Im Jahr 2008 gab es die berühmt-berüchtig-
te Finanzkrise. Seitdem ist das allgemeine 
Zinsniveau für festverzinsliche Anlagen 
Sie haben Geld übrig?Stiftung Warentest  |
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eltweit und speziell im Euroraum immer 
eiter gesunken. Hauptverantwortlich da-

ür sind die sogenannten Notenbanken wie 
ie Europäische Zentralbank (EZB) mit Sitz 

n Frankfurt am Main oder die amerikani-
che Notenbank Fed. Sie wollen mit den 
iedrigen Zinsen die Wirtschaft und die 
onjunktur unterstützen. Denn in der 
heorie sorgen niedrige Zinsen dafür, dass 
ie Menschen ihr Geld lieber ausgeben als 
paren, und dass Kredite für Investitionen 
er Unternehmen und Privatleute günsti-
er werden. Die EZB möchte bei der Infla -
ion eine Steigerungsrate von 2 Prozent er-
eichen. Eine solche Rate gilt einerseits als 

oderat, andererseits befürchtet man bei 
iedrigeren Raten eine sogenannte Deflati-
n. Diese gilt als gefährlich für die Wirt-
chaft, da sich Verbraucherinnen und Ver-
raucher in der Erwartung fallender Preise 
it Investitionen und Konsum zurückhal-

en. 
Die EZB und auch andere Zentralbanken 

aben versucht, durch ständige Senkungen 
er Leitzinsen – diese sind das zentrale In-
trument einer Notenbank zur Steuerung 
er Geldpolitik – sowie weitere geldpoliti-
che Maßnahmen die Konjunktur und die 
nflation anzukurbeln. Doch die Inflation 
st weiter niedrig. Nicht zuletzt deshalb 
echnen viele Experten damit, dass das 
iedrigzinsniveau noch einige Zeit anhal-

en könnte. Zwar ist die Inflation trotz der 
tändigen Senkung des allgemeinen Zinsni-
eaus im Euroraum zwischen 2013 und 

2020 nicht über 2 Prozent gestiegen. 2021 
führten die Auswirkungen der Coronakrise 
auch zu Werten über 2 Prozent. Doch verlie-
ren Anlegerinnen und Anleger beständig 
Geld, wenn sie nur auf nicht oder kaum ver-
zinste Anlagen wie Sparbuch,  Tages- oder 
Festgeld setzen. Dann ist die  Inflation höher 
als der erzielte Zins (nach Steuern). 

Bleibt das allgemeine Zinsniveau so nied-
rig und steigt die Inflationsrate, wird der 
reale Wertverlust noch größer. Es ist daher 
wichtig, dass Sie bei der Geldanlage auch 
 bedenken, welche Kaufkraft Ihr Vermögen 
in späteren Jahren noch haben wird. 

Die  Ta belle „Was ist Inflation?“ auf der 
nächsten  Seite zeigt, wie sich die Kaufkraft – 
also das, was Sie sich später noch von Ihrem 
Geld leisten können – aufgrund unter-
schiedlicher Inflationsraten ändern kann. 
Schon bei einer moderaten Inflation von 
2 Prozent können Sie sich beispielsweise für 
heute 1 000 Euro in 20 Jahren nur noch 
 Güter im Wert von 673 Euro kaufen. Bleibt 
das Zins niveau lange Jahre so tief und steigt 
die Inflationsrate noch an, dann wird der 
Graben – also der reale Wert- und Kaufkraft-
verlust – noch größer. 

‘‘Anleger verlieren bestän-
dig Geld, wenn sie nur auf 
nicht oder kaum verzinste 
 Anlagen wie Sparbuch, Tages- 
oder Festgeld setzen.



70

W

Nachhaltig anlegen
enn es für Sie wichtig ist, Ihr Geld in Projekte und Unternehmen 

anzulegen, die sich an gewisse ethisch-ökologische Standards 
halten, gibt es auch für diese Ziele entsprechende Anbieter und 
Investmentmöglichkeiten.
Klimaschutz und Nachhaltigkeit 
gehören zu den Topthemen unserer 

Zeit. Die Vereinten Nationen haben mit 
der Agenda 2030 17 Nachhaltigkeitsziele 
für die globale Entwicklung verabschiedet 
(17ziele.de). Daran anknüpfend hat die EU-
 Kommis sion einen Aktionsplan für nach-
haltige Finanzen aufgelegt, mit der Idee, 
durch ein nachhaltiges Finanzwesen den 
Klimaschutz und eine nachhaltige Entwick-
lung zu unterstützen. Aber nicht alle Anle-
ger wollen warten, bis die Politik bestimmte 
Maßnahmen umsetzt. Immer mehr wollen 
bereits seit einigen Jahren bei Ihren Invest-
ments sogenannte ESG-Kriterien beachtet 
wissen. Die Abkürzung ESG steht für „Envi-
ronment Social Governance“, also Umwelt, 
Soziales und Unternehmensführung. Sie 
hat sich in der Finanzwelt etabliert, um aus-
zudrücken, ob und wie bei Anlagestrategien 
ökologische und sozial-gesellschaftliche As-
pekte sowie die Art der Unternehmensfüh-
rung berücksichtigt werden. 

Ethische Banken
Für die Anlage von Tages- oder Festgeld 
können Sie sich eine nachhaltige Bank su-

chen. Das sind zunächst einmal Banken wie 
andere auch – sie unterliegen der gleichen 
staatlichen Aufsicht und bieten in jedem 
Fall auch die gesetzliche Einlagensicherung 
von 100 000 Euro. Auch nachhaltige Ban-
ken verleihen das bei ihnen eingelegte Geld 
der Anleger weiter, finanzieren damit aber 
vor allem Projekte, die mit dem Thema 
Nachhaltigkeit zu tun haben. Was diese 
Banken nicht als Kredit vergeben, zum 
 Beispiel für Ökobauernhöfe, Solaranlagen 
oder soziale Einrichtungen, legen sie am 
Kapitalmarkt in Wertpapiere an. Sie inves-
tieren das Geld aber zum Beispiel nicht 
in Waffenhersteller, Unternehmen mit Kin-
derarbeit oder Kohleförderer und Ölprodu-
zenten. 

Die von den ethischen Banken gebote-
nen Zinsen können mit den Sparzinsen 
von Sparkassen, Volks- und anderen Filial-
banken mithalten, echte Schnäppchen wie 
bei Angeboten von Direktbanken im In -
ternet oder Zinsportalen findet man aber 
nicht. 

Bekannte Nachhaltigkeitsbanken sind 
zum Beispiel die GLS Bank, die Umweltbank 
und die niederländische Triodos Bank.
Anlageprodukte, Konzepte und StrategienStiftung Warentest  |
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achhaltige Zinsanlagen
ollen Sie bei Ihrer Hausbank bleiben, 

önnen Sie nach Klima-, Umwelt- oder Öko-
parbriefen fragen. Die Banken stecken 
as mit diesen Anlagen gesammelte Geld 
weckgebunden in nachhaltige Projekte. 
llerdings handelt es sich meist um zeitlich 
nd regional beschränkte Angebote.

Weitere Informationen finden Sie unter 
est.de/oekozinsen. 

achhaltige Fonds
uch im Fonds- und ETF-Bereich finden Sie 
achhaltige und klimafreundliche Fonds, 
ie manchmal auch als Ökofonds bezeich-
et werden. Das sind zum Beispiel Fonds, 
ie bei ihren Investitionen bestimmte ESG-
tandards beachten und die „Sustainable 
evelopment Goals“ der Vereinten Natio-
en (UN) berücksichtigen. Das Angebot an 
thisch-ökologischen ETF ist allerdings noch 
icht groß. Das Gros der Angebote machen 
emanagte Fonds aus.

‘‘Gentechnik, fossile 
Brennstoffe, Kernenergie, 
Rüstung, Umweltverschmut-
zung, Menschen- und Arbeits-
rechtsverletzung und Korrup -
tion sind Ausschlusskriterien.

Häufig arbeiten solche Fonds mit Aus-
schlusskriterien. Dabei werden Aktienge-
sellschaften oder Anleiheherausgeber, die 
auf kontroversen Geschäftsfeldern agieren, 
als mögliche Investments des Fonds heraus-
gefiltert: Etwa Gentechnik, Rüstung oder 
fossile Brennstoffe und Kernenergie, auch 
zweifelhafte Geschäftspraktiken wie ein ne-
gatives Umweltverhalten, Menschen- und 
Arbeitsrechtskontroversen oder Korruption 
werden aus dem Anlageuniversum der 
Fonds aussortiert. Eine andere Herange-
hensweise ist das sogenannte Best - in - Class -
  Prinzip. Dabei werden nicht von vorn -
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gewünschter Anlagedauer, eigenen Finanz-
kenntnissen, Anlagezielen und Risikomen-
talität. Die „Robos“ erstellen dann Anlage-
vorschläge, bei denen je nach Anlagedauer 
und Risikoeinstellung Quoten für Aktien- 
und Anleihenanlagen zwischen null und 
100 Prozent möglich sind. Die meisten An-
bieter arbeiten bei der Zusammenstellung 
der Portfolios für den Anleger mit ETF. 

Ist der Anleger mit dem Vorschlag ein-
verstanden, schließt er einen Vermögens-
verwaltungsvertrag mit dem Anbieter des 
Robo-Advisors ab, wenn es sich um einen Fi-
nanzportfolioverwalter handelt. Der „Robo“ 
und sein Algorithmus verwalten dann das 
Portfolio. Zunächst wird das Geld wie vorge-
schlagen angelegt, bei späteren Umschich-
tungen handelt er alleine, ohne sich zuvor 
mit dem Anleger nochmals abzustimmen. 
Robos ohne Lizenz zur Finanzportfoliover-
waltung müssen sich vor jedem Anpassen 

des Portfolios die Genehmigung des Anle-
gers einholen.

Robo-Kosten und Transparenz
Auch wenn Robo-Advisors meist günstiger 
als klassische Vermögensverwalter sind, 
sind sie oft noch lange keine Schnäppchen. 
Hier gibt es unter den Anbietern deutliche 
Preisunterschiede, und hohe Kosten müs-
sen nun einmal erst wieder hereinverdient 
werden, bevor eine Rendite für den Anleger 
erwirtschaftet werden kann. Für die güns-
tigsten Robos muss der Anleger jährlich 
rund 0,6 Prozent der Anlagesumme ent-
richten. Darin enthalten sind die Robo-Ge-
bühr und die laufenden Fondskosten. Der 
teuerste Robo kostete bei der letzten großen 
Untersuchung von Finanztest im Jahr 2018 
0,95 Prozent vom verwalteten Vermögen 
zuzüglich laufender Kosten der enthaltenen 
Fonds. Mit insgesamt 1,87 Prozent Kosten 
pro Jahr war dieser Robo damit dreimal so 
teuer wie die günstigen.

Robo-Advisors, die aufgrund der Vorga-
ben des Anlegers nur in sichere Portfolios 
ohne Aktien anlegen, rechnen sich nicht. 
Die Ertragsaussichten solcher Portfolios 
sind im derzeitigen Zinsumfeld zu gering, 
als dass nach Kosten noch etwas verdient 
werden könnte. 

Transparenz ist wichtig. Robo-Advisors 
müssen ihre Anleger gut informieren. Nur 
dann können sie verstehen und überprü-
fen, was ihnen vorgeschlagen wird, und 
die durch den Robo vorgenommenen Um-

Banking-Apps sollen Geldgeschäfte 
leichter und mobiler machen. Die 
Stiftung Warentest hat im Sommer 
2020 insgesamt 38 Banking-Apps 
für Smartphones von Banken und 
Drittanbietern wie Vergleichsporta-
len und Softwareunternehmen un-
tersucht. Die Ergebnisse finden Sie 
unter: test.de/Banking-Apps.

  Wer 

 sich aus?  

kennt  

 

Sti
 Schritt für Schritt alles vorbereitenftung Warentest  |

http://www.test.de/Banking-Apps
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chichtungen nachvollziehen. Als Grund -
age für Ihre Anlageentscheidung sollte 

Ihnen gezeigt werden, wie das Depot auf -
ebaut ist, welche kon kreten Produkte ver-
endet werden und wie das Vermögen sich 
ber die Jahre entwickeln könnte. Auch die 
u erwartenden Risiken und Kosten sollten 
ransparent sein. Eine regelmäßige und ver-
tändliche Information durch den Robo ist 
ichtig. 

Bei der Verwaltung des Portfolios be-
chränken sich manche Robos darauf, die 
nfangsgewichtung der einzelnen Portfolio-
austeine (etwa Aktien- und Anleihen-ETF) 
ach standardisierten Vorgaben wieder her-
ustellen, wenn eine Anlageklasse aufgrund 

der Wertentwicklung ein höheres Gewicht 
erreicht hat. Dies nennt man Rebalancing 
(mehr dazu auf S. 150 „Zielanpassung und 
Rebalancing“). Andere Anbieter tauschen 
auch Fonds aus oder verändern die Asset Al-
location, also die Zusammenstellung ver-
schiedener An lageklassen, wenn der Algo-
rithmus dies in unterschiedlichen Markt-
phasen für geboten hält. Ob die künstlichen 
Vermögensverwalter langfristig – vor allem 
nach Kosten – bes sere Ergebnisse erzielen 
als Anleger mit einfachen oder individuel-
len Anlagestra tegien, wird sich erst in eini-
gen Jahren  zeigen. Derzeit sind die Robo-
Advisors für  einen Vergleich noch nicht 
lange genug am Markt. 
as Depot auf dem Smartphone
ine neue Gruppe von Anbietern für Depots und Wertpapier-
andel sind die sogenannten Smartphonebroker. 
Sie locken mit extrem niedrigen oder 
gar keinen Kosten für Depot und Wert-

apiertransaktionen:
Gratisbroker und Justtrade: Der Han-
del für Anleger ist kostenlos, die Min-
destorderhöhe liegt aber bei 500 Euro. 
Trade Republic: leitet nur Fremdkos-
ten in Höhe von 1 Euro pro Order weiter. 
Scalable Capital hat mehrere Depot-
varianten: Für „Prime Broker“ zahlen Sie 

pauschal 2,99 Euro / Monat und können 
dafür beliebig Wertpapiere kaufen und 
verkaufen. „Free Broker“ hat keine lau-
fenden Kosten, aber jeder Kauf oder Ver-
kauf kostet 0,99 Euro. 

Ihr Geld verdienen diese „Neo-Broker“ vor 
allem über Provisionen von Dritten, etwa 
den Handelsplatzbetreibern. Anleger kön-
nen bei diesen Anbietern über eine App 



112

50

100

200

400

800

1600

3200

31.12.1969 31.12.1971 31.12.1973 31.12.1975 31.12.1977 31.12.1979 31.12.1981 31.12.1983 31.12.1985 31.12.1987 31.12.1989 31.12.1991 31.12.1997 31.12.1999 31.12.2001 31.12.2003 31.12.2005 31.12.2007 31.12.2009 31.12.2011 31.12.2013 31.12.2015 31.12.2017 31.12.2019 31.12.2020

Dotcom-Blase Finanzkrise

Black Friday 
13.10.1989: 
United-Airline-Crash; 
Juli 1990: Irak 
marschiert in 
Kuwait ein

Wertentwicklung,
100 = Stand 31.12.1969      

Ölpreiskrisen

Crash am An-
leihenmarkt, 
Abwertung USD 
gegenüber DM

Asiatische und 
russische Finanzkrise

US-Invasion 
Kambodschas, 
Tech-Aktien-Crash

onday 
: Krise 

utomati-
Handel

China-Krise, Griechenland-Krise, Ende der 
lockeren Geldpolitik in USA, Brexit-Votum

1989–1993

-40 %

2000–2003

-60 %

2007–2012

-53 %

1973–1980

-54 %

1994–1996

-23 %

1998–1999

-23 %

1970–1971

-26 %

989

1981–1982

-23 %

2015–2016

-21 %

Corona-
Krise

2020

-34 %

Quelle: Refinitiv
Stand: 31. Mai 2021©

 F
in

an
zt

es
t 

2
0

2
1

T
D
a
N
r

 

Punkt 3 entsprechenden Anteil für den 
Sicherheitsbaustein an.

6 Kaufen Sie bei der Bank, bei der Sie Ihr 
Depot führen, Ihren Renditebaustein 
(am einfachsten einen Welt-Aktien-ETF). 

7 Weicht ein Baustein mehr als 10 Pro-
zentpunkte von der gewünschten Ge-
wichtung ab, sollten Sie Ihr Depot an-
passen und wieder ins Gleichgewicht 
bringen. Tragen Sie sich in Ihren Kalen-
der ein, wann Sie die Aufteilung das 
nächste Mal überprüfen wollen. 

Trotz Krisen aufwärts
Wie die Grafik oben zeigt, gab es in den ver-
gangenen Jahren und Jahrzehnten einige 

Crashs an den internationalen Aktienmärk-
ten, bei denen die Kurse mitunter sehr stark 
eingebrochen sind. Der langfristige Trend 
war aber immer aufwärts gerichtet. 

Die größten Verluste machen Anleger, 
die mitten in oder gar am Ende einer Baisse 
(so der Fachbegriff für einen Markt mit fal-
lenden Kursen) ihre Aktien panisch verkau-
fen – zu Preisen, die womöglich weit unter 
ihren Kaufkursen liegen. 

Die Strategie, dann neu zu kaufen, wenn 
die Kurse wieder steigen, funktioniert eben-
falls selten. Denn Anleger können nicht vor-
hersehen, wie stark eine Abwärtsbewegung 
ist oder wann es wieder aufwärts geht. Wer 
erst kauft, wenn die Erholungsbewegung 
S

MSCI World Maximaler Verlust

Black M
19.10.87
durch a
sierten 

Unruhen in Polen 
und im Mittleren Osten

-30
1987–1

-31 %

rotz übler Crashs ging es langfristig steil nach oben
ie internationalen Aktienmärkte kennen langfristig nur eine Richtung: 
ufwärts. Doch alle paar Jahre bremst ein Crash den Aufschwung. 
ach der Jahrtausendwende gab es abrupte Wechsel zwischen  

asanten Aktienrallyes und extremen Kurseinbrüchen.

    Returnindex  
in EUR
Basisanlagen für Einsteigertiftung Warentest  |
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chon einen Großteil des vorherigen Crashs 
ieder gutgemacht hat, verpasst entschei-
ende Renditemöglichkeiten. 

So stoppte etwa im Zuge der Finanzkrise 
er Niedergang des MSCI World im Frühjahr 
009 unvermittelt. Es gab nicht das gerings-
e Anzeichen, dass dies der Tiefpunkt sein 
önnte. Viele Anleger trauten der Erholung 
ange Zeit nicht und schauten in den Folge-
ahren nur zu, wie die Aktienmärkte immer 
eiter stiegen. Im Herbst 2015 hatte sich der 
ert des MSCI World seit dem Tief 2009 be-

eits verdoppelt. 
Die im Nachhinein richtige Strategie für 

nleger mit einem Pantoffel-Portfolio wäre 
ewesen, den Aktienanteil, also den Rendi-

tebaustein des Pantoffel-Portfolios, aufzu-
stocken, als dieser wegen des Crashs die Ziel-
gewichtung unterschritt. Wer so vorging, 
kaufte günstig ein und nahm die anschlie-
ßenden Kurssteigerungen mit.

‘‘Betrachten Sie die 
Schwankungen des Aktien-
marktes als Ihren Freund und 
nicht als Ihren Feind. Profitie-
ren Sie von der Torheit ande-
rer, statt an ihr teilzunehmen. 
Warren Buffett, USA-Großinvestor, 
 einer der reichsten Menschen der Welt
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Aktien-ETF für Kontinente 
und Regionen

ollen Sie beispielsweise verstärkt auf Europa oder 
 Schwellenländer setzen, bieten entsprechende Regionenfonds 
Anlagemöglichkeiten.
Sicherheitsbedürftige sowie pragma-
tische Anleger, die zwar bereit sind, sich 

regelmäßig um ihre Anlagen zu kümmern, 
aber nur ein geringes Risiko eingehen wol-
len, sind mit den im vorigen Kapitel „Basis-
anlagen für Einsteiger“ (siehe ab S. 93) vor -
gestell ten Anlageformen eigentlich bestens 
bedient. Wir stellen Ihnen nachfolgend An-
lageideen vor, mit denen Sie Ihr Basisdepot 
ausgestalten können. 

Wenn Sie den zusätzlichen Aufwand oder 
die möglichen Risiken scheuen, ist es völlig 
in Ordnung, bei den Basisanlagen zu blei-
ben. Wecken einzelne der vorgestellten An -
lageideen Ihr Interesse, können Sie in Erwä-
gung ziehen, diese als geringe Beimischung 
zu Ihrem Basisdepot dazuzukaufen. Risiko-
freudigere und engagierte Einsteiger können 
mit diesem und dem nächsten Kapitel ihr 
Wissen über Geldanlagen weiter ausbauen 
und chancen-, damit aber auch risikoreiche-
re Investitionsmöglichkeiten kennenlernen.

Regionen-ETF
Ein Welt-Aktien-ETF bietet eine breite Mi-
schung an Aktien aus aller Welt. Im MSCI 

World sind aber Schwellenländer gar nicht 
vertreten und auch im MSCI All Country 
World Index und im FTSE All World Index 
liegt der Anteil nur bei rund 12 Prozent.

Da mehr als die Hälfte der Unternehmen 
mit den höchsten Börsenwerten aus den 
USA kommen, dominieren diese die Welt-
Indizes mit circa 60 Prozent deutlich. Wol-
len Sie den Anteil an US-Unternehmen in 
Ihrem Depot herunterschrauben, weil Sie 
anderen Regionen der Welt größeres Poten-
zial zutrauen, gibt es dafür die Möglichkeit, 
Regionen-ETF beizumischen.

Regionen-ETF – wie auch aktiv gemanag-
te Regionenfonds – beschränken die Aus-
wahl der infrage kommenden Aktien auf 
 bestimmte Kontinente oder Regionen der 
Welt. Aktien-ETF Europa investieren bei-
spielsweise nur in Europa, Asienfonds nur 
in Asien und Aktienfonds Nordamerika nur 
in Nordamerika. Die Palette der Regionen-
fonds geht aber über diese grobe Einteilung 
der Weltregionen hinaus. So finden interes-
sierte Anleger auch Aktienfonds mit den 
Anlageschwerpunkten Lateinamerika, Aus -
tralien, Nahost und Nordafrika, Osteuropa 
Beimischungen zu den BasisanlagenStiftung Warentest  |
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MSCI Emerging Markets
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MSCI World
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MSCI All Country World 
(ACWI)

Quelle: Thomson Reuters, Stand: 31. Mai 2021 

910 Andere Länder (alphabetisch):
Ägypten, Argentinien, 
vereinigte Arabische Emirate, 
Chile, Griechenland, Indonesien, 
Katar, Kolumbien, Kuwait, 
Malaysia, Pakistan, Peru, 
Philippinen, Polen, Tschechien, 
Türkei, Ungarn
  

1 China 4,9   
2 Taiwan 1,8
3 Südkorea 1,7
4 Indien 1,3
5 Brasilien 0,7
6 Südafrika 0,5
7 Russland 0,4
8 Saudi Arabien 0,4
9 Mexiko 0,2

10 Thailand 0,2
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der auch Pazifik. Mitunter gibt es auch Re-
ionenfonds und -ETF, die ein zelne Länder 
usnehmen, wie zum Beispiel ein Aktien-
onds Asien/Pazifik ex Japan. Das bedeutet 
ann, dass Japan vom Anlageuniversum des 
onds ausgeschlossen ist. 

Angeboten werden auch Fonds, die gegen 
ährungsschwankungen abgesichert (eng-

isch „hedged“) sind. Diese Fonds tragen die 
ährung, gegen die sie abgesichert sind, 

n der Regel im Namen. Sie heißen dann 
um Beispiel „GBP hedged“ (Wechselkurs 
uro britisches Pfund wird abgesichert), 
CHF hedged“ (Schweizer Franken) oder 
AUD hedged“ (Australischer Dollar).

merging Markets-ETF
ür sicherheitsbedürftige und pragmati-
che Einsteiger in die Geldanlage gibt es kei-
en zwingenden Grund, dem Depot neben 
er Basisanlage eines Welt-ETF noch weitere 
egionen-ETF beizumischen. 
chätzen Sie den Anteil der Nichtindustrie-
taaten im Welt-ETF für zu gering ein, weil 

Sie den Schwellenländern aufgrund ihrer 
meist jüngeren Bevölkerung und des nach 
westlichen Maßstäben großen Nachholbe-
darfs an Konsumgütern ein höheres Wachs-
tumspotenzial zutrauen? Dann könnten 
Sie zusätzlich zu Ihrem Basis-Welt-ETF in ei-
nen Emerging Markets ETF investieren.

Empfehlenswert ist ein ETF auf den MSCI 
Emerging Markets-Index oder den FTSE 
Emerging Index. Der MSCI Index repräsen-
tiert rund 1 200 große und mittelgroße Un-
ternehmen aus 26 Schwellenländern. Bei 
den Indexanbietern wie MSCI zählt China 
nicht zu den Industrienationen und macht 
fast ein Drittel des Emerging Markets-
 Index aus. Auch Südkorea, Taiwan, Indien, 
Russland und Brasilien gelten dort als 
Schwellenland.

Der MSCI Emerging Markets brachte 
deutschen Anlegern in den letzten 30 Jah-
ren eine bessere Rendite als der MSCI World, 
in den letzten zehn Jahren aber nicht. Die 
Kursschwankungen der Aktienmärkte von 
Schwellenländern sind oft deutlich höher 
ur ein kleines Rädchen im Weltindex
ie Gesamtheit aller Schwellenländer, vereinigt im Index MSCI Emerging Markets, 
at im Weltindex MSCI All Country World einen Anteil von weniger als 12 Prozent.
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Gold
Gold gilt als die Krisenwährung Nummer eins. Allerdings bringt 
es keine Erträge. Zur Anlage in Barren und Münzen gibt es 
 Alternativen in Form von sogenannten ETC.
Für Gold als Geldanlage spricht eini-
ges: Es gilt seit über 2 000 Jahren als 

Zahlungsmittel und Wertspeicher. Es über-
lebte Kriege, Krisen und Währungsreformen. 
Anders als Papiergeld ist es nicht beliebig 
vermehrbar, da die weltweiten Goldvorkom-
men endlich sind und die Förderung auf-
wendig und teuer ist. Zentralbanken halten 
zum Teil große Goldbestände als Währungs-
reserve und Gold ist auch der bevorzugte 
Rohstoff für Schmuck. Viele Goldfans glau-
ben daher, dass Gold immer wertvoll blei-
ben wird. Vor allem in Deutschland ist Gold 
beliebt (siehe Kasten).

Ist Gold eine sichere Anlage?
Wenn Zweifel am Finanzsystem aufkom-
men oder Aktienkurse massiv fallen, ist der 
Goldpreis in der Vergangenheit in die Höhe 
geschnellt. So stieg er in den Jahren 2007 
bis 2011 extrem, als im Zuge der Finanz -
krise Banken und Staaten ins Schlingern 
  kamen und der Aktienmarkt abstürzte. 
 llerdings fiel er anschließend wieder deut-
lich und stagnierte einige Jahre. Im August 
2020 erklomm der Preis ein neues Allzeit-
hoch. Wer mit der Investition in Gold eine 
ordentliche Rendite erzielen will, muss vor 

allem zur richtigen Zeit kaufen und verkau-
fen. Denn Gold ist nicht „produktiv“. Ein An-
leger erhält für sein Goldinvestment keine 
Zinsen oder Dividenden. Kann er sein Gold 
nicht wieder mit Gewinn verkaufen, macht 
er also Verlust. Da man aber nie weiß, wie 
viel es zum Verkaufszeitpunkt wert sein 
wird, ist es keine sichere Anlage im engeren 
Sinne. Dazu kommt noch das Währungsri-
siko. Denn Gold wird grundsätzlich in US-
Dollar gehandelt und die Goldpreise werden 
in US-Dollar notiert. Wenn also der Euro ge-
genüber dem Dollar zulegt, zieht das aus 
Sicht eines deutschen Anlegers den Gold-
preis nach unten, denn er erhält für seine 
Euros weniger Dollar-Gegenwert. 

Dennoch kann eine Beimischung von 
Goldanlagen zum Gesamtvermögen strate-
gisch sinnvoll sein. Denn der Goldpreis und 
die Aktienmärkte laufen in ihrer Entwick-
lung mitunter sehr unterschiedlich. In der 
Fachsprache ist von einer mit den Aktien-
märkten weitgehend „unkorrelierten An -
lageklasse“ die Rede. So zeigen manche Stu -
dien, dass das Depotrisiko in Krisenzeiten 
verringert werden kann, wenn eine Beimi-
schung von Gold erfolgt. Beispielsweise fiel 
der  Aktienindex MSCI World im Zuge der 
Risikoreiche AnlagenStiftung Warentest  |
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Internetkrise zwischen August 2000 und 
ärz 2003 um fast 54 Prozent, der Goldpreis 

n Euro hingegen veränderte sich im selben 
eitraum wenig. Während der Finanzkrise 
on Juli 2007 bis März 2009 büßte der MSCI 
orld fast die Hälfte seines Wertes ein, Gold 
ingegen legte um 40 Prozent zu. 

In Boomphasen an den Aktienmärkten 
st hingegen oft für Goldanleger wenig zu 
olen. Dann investieren Anleger lieber in 
ie chancenreichen Aktienanlagen und zie -
en Geld aus den vermeintlich sicheren 
oldanlagen ab. So erzielten Anleger bei-

pielsweise zwischen 2013 und 2018 mit ei-
em ETF auf den MSCI World rund 80 Pro-
ent Wertzuwachs, während Goldanleger 
und 10 Prozent verloren. 

Die gegenläufigen Bewegungen (die ge-
inge Korrelation) von Gold und Aktien 
prechen daher für eine Beimischung des 
delmetalls, um das Risiko im Portfolio zu 
treuen. Der Goldanteil sollte aber nicht 
öher als 5 bis 10 Prozent sein. Gold ist eine 
angfristanlage. Entsprechend sollten Sie 
as investierte Kapital für mindestens zehn 

ahre entbehren können.

nlage in physisches Gold 
er sicherste und transparenteste Weg, 

n Gold zu investieren, ist der Kauf von 
„echtem“, physischen Gold. Dieses wird für 
Anleger in Form von Münzen und Barren 

ngeboten. Bei Münzen sind gängige Gold-
nlagemünzen wie zum Beispiel der süd-
frikanische „Krügerrand“, die kanadische 
HÄTTEN SIE’S 
GEWUSST?

  
60 Euro ist der Goldwert der 

1/25 Feinunze der Wiener 
 Philharmoniker. Das ist der 

Börsenpreis des reinen Gold-
werts von Mitte Mai 2021.  
Die obige Abbildung zeigt 
 diese Münze übrigens in 

 Originalgröße. 

Die Nachfrage nach Gold in 
Deutschland belief sich 2020 

auf rund 163,4 Tonnen.  
Damit liegt Deutschland nach 

China an zweiter Stelle  
weltweit.

2018 wurden in Deutschland 
rund 11,6 Tonnen Goldmünzen 

produziert. 

Deutschland hatte 2020 nach 
den USA mit 3 362,4 Tonnen 
die zweitgrößten Goldreser-
ven der Welt – vor Italien, 

Frankreich, Russland, China 
und der Schweiz. 

Quelle: Statista, World Gold Council
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